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Nach dem «positiven Film» «Padre Padrone»
drehten Paolo und Vittorio Taviani «II prato»,
einen Film über die Unmöglichkeit der Liebe.
Die Geschichte von zwei Männern und einer
Frau, die für kurze Zeit an einem traumhaft
schönen Ort zusammenkommen, wird zur
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LIEBE LESER
für den 28. September, wenn die Tagesschau mow der Schweizerischen Radio- und
Fernsehgesellschaft (SRG) definitiv in die Verantwortung der Regionaldirektion
DRS entlassen wird, plant das Deutschschweizer Fernsehen den Start eines neuen
Informationsblocks. Er soll um 19.05 Uhr mit einem 20minütigen Regionalmagazin,
das den «Blickpunkt» ablöst, beginnen. 19.30 Uhr soll dann wie gewohnt die Tagesschau

folgen. Mit «Sport in Kürze» bis gegen 19.55 Uhr wird der Nachrichtenblock
abgeschlossen. Die neue Programmplanung zwischen sieben und acht bringt eine
Annäherung an die für die Programmstruktur 1984 zu erwartende «front page», wie
sie Fernseh-Programmdirektor Ulrich Kündig vorschwebt. Ein Informationsblock
von einer Stunde, der die Bereiche Ausland, Inland, Region, Wirtschaft, Kultur und
Sport umfasst, soll dannzumal täglich vor Beginn des Hauptabendprogramms
ausgestrahlt werden. Zu welcher Zeit es beginnen soll, steht heute noch nicht fest.
Möglich, dass die neue Programmgestaltung zwischen sieben und acht Uhr, der
wohl die Bedeutung eines Experimentierfelds zukommt, neue Erkenntnisse vermittelt.

Zweifellos begrüssenswert ist, dass die von der Werbewirtschaft geforderte grössere

Programmattraktivität für einmal nicht über Konzessionen an den dem Publikum

zu Unrecht unterschobenen schlechten Geschmack, also über Niveausenkung,
gesucht wird, sondern über den Ausbau der regionalen Information. Umfangreiche
Vorarbeiten sind dafür getroffen worden, unter anderem die Entsendung von
Korrespondenten in die Regionen, wo eine Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern der
Radio-Regional-Journeaux aufgebaut wird. Und zusätzlich zu den von Moderatoren
präsentierten gestalteten Filmbeiträgen soll inskünftig auch ein Nachrichtenblock
gesendet werden. Eine Verstärkung der regionalen Information auch über das
Fernsehen ist vor allem für die Bewohner jener Gebiete wichtig, die als Folge der
Pressekonzentration nur noch über eine Quelle mit lokalen Nachrichten versorgt
werden.
Weniger erfreulich allerdings ist, dass die verstärkte regionale Information zum Teil
auf Kosten eines Bereichs erfolgt, der für den Fernsehzuschauer von nicht minderer

Bedeutung ist: die Wirtschaftsnachrichten und Konsumenteninformation. Der
«Kassensturz», vor etlicher Zeit schon unter massivem Protest vom Haupt- ins
Vorabendprogramm versetzt, wird durch die Neugestaltung noch weiter an den
Programmrand gedrängt. Schon um 18.30 Uhr wird er inskünftig ausgestrahlt, und
man kann den Leiter dieser nach wie vor populär und im allgemeinen gut gemachten

Sendung, Peter Wettler, verstehen, wenn er die Vorverlegung als «Strafversetzung

in den Bereich der Belanglosigkeit» empfand und den Rücktritt eingereicht
hat. Dass das Magazin, das sich engagiert für die Konsumenten einsetzt und für
deren Aufklärung und Orientierung viel unternimmt, zu so ungünstiger Zeit gesendet

wird, müsste übrigens auch SRG-Generaldirektor Leo Schürmann beschäftigen:
Bei seinem Amtsantritt hat er sich doch vehement für mehr und bessere (das

heisst wohl auch besser placierte) Wirtschaftsinformation verwendet.
Dass es nicht gelungen ist, den «Kassensturz» in den Informationsblock zu integrieren

oder ihm, was ja auch eine Lösung gewesen wäre, wieder den gebührenden
Platz im Hauptabendprogramm zuzuweisen, lässt den bösen Schluss einer massiven

Einflussnahme der Werbetreibenden auf die Programmgestaltung nicht nur
des Vorabendprogramms zu. Man wird jetzt endlich zur Kenntnis nehmen müssen,
dass auch beschränkte und kontrollierte Werbung in den Massenmedien zu
Abhängigkeiten führt, die keineswegs im Interesse der Mehrheit der Bevölkerung liegen.
Wenn einer weiteren Kommerzialisierung der elektronischen Massenmedien nicht
jetzt der Riegel geschoben wird, laufen wir Gefahr, bald nur noch mit Informationen

versorgt zu werden, deren Absicht die Herstellung kognitiver Konsonanz für die
Aufnahme von Werbespots ist.

Mit freundlichen Grüssen
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